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Laos hat erhebliches Potenzial, Wasserkraft zu generieren, dem 
Land fehlt es derzeit jedoch noch an den notwendigen wirtschaft-
lichen Ressourcen, um Elektrizitätsdienstleistungen für ländliche 
Gemeinden zur Verfügung zu stellen. Dieses Wasserkraftwerks-  
projekt trägt dazu bei dieses Problem zu lösen, indem es nachhalti-
ge Elektrizität für die ländlichen Gemeinden erzeugt und gleichzei-
tig den Bedarf an Brennholz reduziert.
Brennholz stellt den Großteil des Primärenergieverbrauchs in Laos 
dar und trägt zu drastisch schrumpfenden Tropenwäldern des Lan-
des bei. Da die Nachfrage nach Stromversorgung ländlicher  
Regionen stetig zunimmt, muss Laos auf nachhaltige Energieopti-
onen umsatteln, um seine Wälder zu retten und gleichzeitig seine 
Treibhausgasemissionen zu senken bzw. zu begrenzen. 

Das Klimaschutzprojekt setzt auf das enorme Potential der Wasser-
kraft von Laos und versorgt die Region, insbesondere die ländli-
chen Gemeinden mit Strom aus dieser nachhaltigen Energiequelle. 

Dank des reduzierten Brennholzbedarfs sind Wald und Vegetation 
wieder in der Lage sich zu erholen, während durch das Wasserkraft-
projekt jährlich 50.000 Tonnen Treibhausgase eingespart werden.

Das Projekt trägt zur nachhaltigen Entwicklung in der Projektregion 
bei, indem es Arbeitsplätze schafft, die lokale Infrastruktur verbes-
sert und ein Wasserversorgungsprogramm für die Dorfbewohner 
umsetzt.
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WINDENERGIE

Immer dort, wo viel Wind vorhanden ist, also in Höhen-
lagen und in den Hochebenen helfen Windkraftanlagen 
saubere Energie zu erzeugen. Windkraftanlagen können 
als kleine Gemeinschaftsanlagen oder als große Windparks 
betrieben werden. Der  Strom, der durch die Windenergie 
produziert wird ist eine sehr saubere Alternative gegenüber 
der Stromerzeugung aus fossilen Energieträgern. Wind-
kraftanlagen schützen das Klima langfristig. Bereits eine 
Anlage mit einer Leistung von etwa 1,5 MW, vermeidet über 
eine Betriebsdauer von 20 Jahren etwa 64.000 Tonnen 
CO2e-Emissionen. Um in konventionellen Kraftwerken 1,5 
MW zu erzeugen, müssen etwa 80.000 Tonnen Braunkohle 
verbrannt werden.

Bei einem Klimaschutzprojekt zum Bau eines Windparks 
wird zur Bestimmung der Reduktionsmengen ermittelt, wie 
die entsprechende Menge Strom üblicherweise („Baseline 
– Emissionssituation ohne Projekt“) erzeugt würde. Dazu 
wird ein Emissionsfaktor aus der Zusammensetzung der 

vorhandenen Kraftwerke und der in den letzten Jahren neu 
gebauten Anlagen zur Stromerzeugung berechnet. Dieser 
gibt den Treibhausgasausstoß pro Kilowattstunde Strom 
an. Da in den meisten Ländern die Stromerzeugung aus 
Kohle und anderen fossilen Brennstoffen dominiert, wird 
sich ein relativ hoher Emissionsfaktor ergeben. 

Wird Strom in der Windkraftanlage erzeugt („Emissions-
situation mit Projekt“), sinkt der Emissionsfaktor des 
Strommixes, da bei der Nutzung regenerativer Energien, 
wie Windenergie, Wasserkraft oder Sonnenlicht keine 
Treibhausgasemissionen entstehen. Abhängig von der 
Strommenge, welche die Windkraftanlage produzieren 
kann, werden gegenüber der Emissionssituation ohne 
dass Projekt deutliche Emissionsminderungen erbracht. 
Die durch das Projekt eingesparten Emissionen können 
dann als Reduktionszertifikate für Kompensationszwecke 
verkauft werden.
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Windenergie ist klimafreundlich und schafft einheimische 
Wertschöpfung. Zudem ist es eine ausgereifte und damit relativ 
kostengünstige Technologie, die vor allem im Winterhalbjahr zur 
Deckung der Stromnachfrage beiträgt. Nachteile sind die Verän-
derung des Landschaftsbilds und das flukturierende Angebot. Es
braucht einen Mix aus Windenergie und komplementären Energie-
trägern wie Sonne und Wasserkraft. 
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